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Rechnungs -Ablage
vom 1. Januar 1915 bis 31 . Dezember 1915.

Am ( . Januar J9 (5 hatten:
4015 Einleger an Kapital und Zinsen gut . . . . . .Al. 4,942

Vom J . Januar 1915 bis 51 Dezember (91 5 wurden eingelegt in:
_356 neuen Einlagen und 2455  Zuschüssen . . . „ 1,1 19,

4369 Einleger . . . . ' „ 6,062,
wozu die im Laufe des Jahres 1915  auf gänzliche Rückzahlungen vergüteten Zinsen mit „ 2

Darauf fanden vom \.  Januar bis 5f . Dezember 1915:
39 < gänzliche, 2951  teilweise Rückzahlungen inkl . entfallenen Zinsen mit

3972 Einleger behielten demnach an Kapital gut
und an bis dahiwfälligen Zinsen
mithin an Kapital und Zinsen

6,064

1/667,
4/396,

161.
4,558.

Aus der tut Kassenlokal aufgelegten Ueberficht können die Einleger ersehen , in welchem Betr
ihr Guthaben an Kapital und Zinsen in den Sparkassenbüchern eingeschrieben findet

Der Stand der Sparkasse am 3J . Dezember 1915 ist anderseits ersichtlich.
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind folgende Geschenke bewilligt worden:

1. Dem hiesigen allgemeinen Krankenhaus . . . . . Al.
2 . Dem hiesigen Armen - und Versorgungshaus
3 . Dem hiesigen Waisenhaus
4 . Der hiesigen Rind ' schen Bürgerstiftung
5 . Der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr
6 . Der hiesigen Kleinkinderbewahr -Anstalt . . . . . „ 1
7 . Dem Verein für arme Kranke nnd Wöchnerinnen auf dem Lande
8 . Der Armendeputation der hiesigen Lokal -Armenkafse für Unterhaltun
9 . Dem Hamburger Verschönerungsverein

10 . Der allgemeinen Bürger -, Kranken - und Begräbniskasse
11. Dem hiesigen Frauenverein
l £ . Der hiesigen großen Leichenkasse
15. Der hiesigen Stadtbibliothek .
14 Dem hiesigen Kriegerverein für den Unterstützungsfonds
15. Dem hiesigen Gewerbeverein
16 . Dem hiesigen Tierschutzverein
17. Dem Kinderhospitalverein hier
18. Dem Jnstitut der Krankenschwestern zu Kirdorf
19- Der Altstädter Leichenkasse
20 . Dem Dekanat Homburg als Beitrag zur Gründung von Volksbibliotheken
2 f. Dem Komitee zur Gründung einer Herberge zur Heimat in Homburg
22 . Dem christlichen Krankeninstitut
23 . Dem Volkskaffeehaus
24 . Der jüdischen Krankenunterstützungskasse
25 . Der Freiwilligen Feuerwehr in Kirdorf
26 . Der hiesigen haasischen Leichenkasse
27 . Der h-esigen Kriegerkammeradschaft
28 . Dem Taunusklub Homburg .
29 . Dem Gbst - und Gartenbauverein
30 . Dem Kriegerverein zu Gonzenheim
31 - Dem Krieger - und Alilitärvercin zu Kirdorf
32 . Der Kinder -Sonntagsfchule . . .
35 . Der freiwilligen Feuerwehr zu Friedrichsdorf
34 . Dem Alilitär - Jnvaliden -Verein Homburg und Umgegend
35 . Dem Evangelischen Arbeiterverein Homburg
36 . Dem Vaterländischen Frauenverein , Zweigverein Homburg
37 . Den : Kriegerverein Köppern
38 . Der Freiwilligen Feuerwehr Gonzenheim
39 . Dem Kaiserin Augusta -Viktoria L^ceum hier
40 . Dem Stenographenverein Stolze Schrey hier
41 - Der Vereinigung von Geflügel und Vogelliebhabern .
42 . Dem Kriegerverein zu Friedrichsdorf
43 . Der Krieyerkameradschaft zu Dornholzhauien
44 . Der hiesigen Bürgerschule zur Anschaffung von wissenschaftlichen Hilfsmitteln
45 . Der Krippe hier . . . .
46 . Der Alädchen -Fortbildungsschule hier
47 . Dem Katholischen Gesellenverein hier
48 . Dem Kriegerverein Kaiser Wilhelm zu Seulberg
49 Dem Kaufmännischen Verein hier . . .
50 . Dem Verschönerungsverein Friedrichsdorf
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-» 63«, 3»'

rag

Uebertrag
tut  arme Aonfirmanden z. h . des Herrn Dekan Wolzhausen
Dem Evangelischen Männer - und Zünglingsverein
Dem Hamburger Militärverein
Dem Vater !. Frauenverein , Ortsgruppe Gonzenheim für Unterhaltung einer Gemeindeschwester
Dem Verein zur Förderung der Aurinteressen ■
Dem Hamburger Turnverein '
Dem Aatholischen Arbeiterverein zu Homburg -Airdorf für die Unterstützungskasse
Dem Aatholischen Gesellenverein zu Homburg -Airdorf für die Zeichenschule .
Dem Verein der Freundinnen junger Mädchen
Dem Turnverein vorwärts hier . . . .
Der Hamburger Arieger -Sanitätskolonne . . . .
Dem Gabelsberger Stenografen -Verein . . . .
Dem Evangelischen Frauenverein zu Seulberg
Den Mainzer Schwestern von der göttlichen Vorsehung
Der hies Bürgerschule 1. zur Beschaffung von Frühstücken für bedürftige Ainder
Der Aleinkinderschule zu Friedrichsdorf . . . .
Der Alcinkinderscbule zu Oberstedten . . . .
Der öffentlichen Bücherhalle , hier . . . .
Der Hamburger Beamtenvereinigung für den Unterstützungsfonds .
Der Freiwilligen Feuerwehr zu Oberstedten
Der Aleinkinderschule zu Honiburg -Airdorf
Dem Geflügelzuchtverein in Homburg Airdorf
vem Obst - und Gartenbau Verein in Homburg Airdorf
Dem hies. evangelischen Zungsrauenverein
Beitrag zur Unterhaltung einer 5 . Stadtschwester , z. h . des Herrn Dekan holzhausen
Dem Zweigverein vom Roten Areuz und der Aaiser Milhelmsstiftung
Dem Ziegenzuchtverein hier . . . .
Dem Militär anwärterverein hier . . . .
Der kammeradschatl Vereinigung kam . Polizeibeamten Grtsgr . Homburg f. d . Unterstützungsfonds
Dem Aatholischen Zünglingsverein Homburg
Der Arippe und Suppenanstalt für den Stadtbezirk Airdors
Dem Aatholischen Zünglingsverein Airdorf
Dem Verein junger Männer Oberstedten
Dem Verein junger Mädchen Oberstedten
Der evangel Schule Airdorf zur Anschaffung von Lehr Lernmitteln , sowie zur Beschaffung

von Frühstücken für bedürftige Ainder . . . .
Der hiesigen Bürgerschule II zur Anschaffung von wissenschaftlichen Hilfsmitteln
Der Aatholischen Volksschule zu Airdors zur Anschaffung von wissenschaftlichen Hilfsmitteln
Der hiesigen Bürgerschul -' ll zur Beschaffung von Frühstücken für bedürftige Ainder
Der Aatholischen Volksschule zu Airdorf zur Beschaffung von Frühstücken für bedürftige Ainder
Dem Evangel . Männerverein zu Homburg -Airdorf
Dem hiesigen Geschichts und Altertumsverein
Dem gemischten Thor der Erlöserkirche hier
Dem Vogelschutzverein hier .
Dem Aomitee des Soldatenheims hier
Dem evangel . Nähverein hier
Dem Turnverein Airdorf
Dein Turnverein Seulberg
Dem Turnverein Gonzenheiin
Dem Turnverein Friedrichsdorf
Der Unterftützungs -Hilskaffe der Aurorchestermitglieder
Dem Frauenverein Dornholzhausen für hie Diakonissenstation
Dein Frauenverein Oberstedten für die Arankenpflegestastion
Deni Airchenchor der Gedächtniskirche in Homburg Airdorf
Dem Aatholischen Airchenchor in Homburg
Der Gemeinde Dillingen zur Anschaffung von Fcuerlöschgeräten
Dem Aomitee für Schulzahnpflege . .
Der Schwesternschaft des hiesigen Arankenhau 'es
Dem Ziegenzuchtverein in hoinburg Airdorf
Dem Ziegenzuchtverein in Dornholzhausen
Der Vogelschutz - und Geflügelliebhaber Vereinigung in Dornholzhausen
Dem vaterländischen Frauenverein für die Ariegskrippe

M.

Mk . 25,000 .—

Bad Homburg v. d. höhe,  den 2 ( . September sysö.

Der VcrwallmigSrat der Sparkasse für das Amt Homburg.

Dr . Zimmermann . Gnst . Arrabin Ad . Rüdiger . v . Bülow . Feigen. ph . Müller.

19/

Nachdem der Sicherheitsfonds die statuarisch festgesetzte höhe = \0 */0 des Einlage -Guthabens erreicht hatte , sind
-r den jährlichen Zuweisungen an denselben bis jetzt insgesamt Mk . « 21 ,804 .2 » zur Unterstützung und Beför-
lng gemeinnütziger Zwecke innerhalb des vormaligen Amtsbezirks Homburg verschenkt worden.



Stand
der

Sparkasse für das Amt Bornburg
am

3J . Dezember

Aktiva Ji
I

Passiva
Jt

Kasia -Konto . . . . 22,454 05 | Einlaqebnch Konto . . 4,558,263

Konto verfallener Zinsen 52,403 12 Sicherheitsfonds -Konto. 791,140

Kapitalien -Äonto . . . 4,575,668 70 —

Schuldschein -Konto . . 4,325 —

Obligationen -Konto . . 694,553 70 /
5,349,404 57 5,349,404

I
i

Bad Oombutg v. >. , den '51. Dezember 1915.

&

97

60

PH. 'Hüller, ‘Kaffievcr . ^ r. Stroh,  Kontrolleur.

Die Richtigkeit, sowie Uebereinstirnrnung mit den Bücher» der Sparkasse bescheinigt

Bad Hornburg  v . d. H., den 21. September 1916.

Die Direktion der Sparkasse für das Amt Homburg.
Dr . Airnmerrnann, <6ust. Arrabin, Ad. Rüdiger, v. Bülow, Zeigen.



«ttthllltullgsIikilM.
Grakisbeiblakk für unsere Abonnenten.

Machdruck verboten.)Die Doüarvilla-
Novelle von A. G a b er.

Im anderen Tage dachte Fritz Kullmann nicht mehr
die Photographie an Fedora Lorikoss zurückzusenden
rste sich einen kleinen Stehramen , steckte das Bild
und stellte es in seinem Mietszimmer auf Und von

zu Tag verliebte er sich mchr in die reizende Unbekannte,
per starke r̂ rost, der das Land in Elsesbanden gepreßt,f^lroul mrt Eis überzogen und die darin verankertenjfc. zu untätiger Rast verurteilt hatte, war gebrochen

i, und weich, säst mit sommerlicher Wärme strich die
über das Wasser her und weckte in den Herzen d-r

^ Das Stück hieß „Kraft ". Es war ein allegorisches
spiel in fünf Abteilungen und einer Einleitung. —

Götz Walker hatte zwei gute Logensitze vorausbestellt,
da die Nachftage nach Plätzen eine überaus rege wckr.
Die Reklame hatte gut vorgearbeitet. -

Das Stück erzielte einen durchschlagenden Erfolg . Kri¬
tiker und Publikum waren einstimmig der Ansicht, daß dem
Werke eine bedeutsame Zukunft bevorstehe. Auch Götz
Walker, der sonst nicht viel von der russischen Poesie wissen
wollte, sprach sich anerkennend über das Stück aus . „Wirk¬
lich famos ", sagte er zu Fedora . „Dem Kerl möchte ich
wirklich die Hand drücken. Wie heißt er doch gleich?"

Fedora befand sich seit der Vorstellung in einer seltsamenr

r

— - — .

v' w*n *wMV l

«Hu-».«r

■•* *\ * r
vri« ,ra„;!)s::cĥr 7ö-W,llimeter-Mör,er.

F .^ s erste Frühlingsahnen . Aber noch war es
l ; noch Winter , und die linden Lüfte waren

W*  ungetan, dl-e Kalte um so empfindlicher fühlen zu
Zdie von den Wetterkundigcn vorhergesaat war
M Theaterzeit stand auf der höchsten Blüte . Noch eine
»Sensation stand bevor, von der in den Zeitungen so
Wprochm worden war. daß Jeder voll Spannung den

Ken Ereignissen entgegensah.
! handelte sich um eine Erstaufführung , um eine Pre°

In doppelten Sinne . Das Stück war neu und eigen-
«nd auch der Autor war dem Theaterpublikum und
^tikern fremd Als besonders interessant erschien die

, daß das Werk von der russischen Zensur verboten
^ war. Wer war der Autor Fedor I . Pentoff?
Id konnte sich eines Dichters eittsinnen, der diesen

JLtrus . Also ein Erstlingswerk. Bor allem wurde
r Überaus sorgfältig ausgearbeitete Ausstattung auf-
M gemacht, die das Werk zu einer Glanzleistung des
yngen Spielplans emporzuheben berufen war.

Erregung . Auch jetzt, wo Götz das Stück erwähnte und
seinen Verfasser lobte, schoß eine heiße Blutwelle über ihr
Gesicht, die gleich daraus einem jähen Erblassen wich.

„Ich will es dir sagen, lieber Götz, wer der Autor ist.
Kein anderer ist es, als per unglückliche Iwan , den du jetzt
in deiner Fabrik beschäftigst und der zu jener Zeit, als er das
^tuck schrieb, mein Verlobter war. Ich habe damals Zeile
um Zeile init ihm zusammen gelesen. O Gott, welch ein
Kunstwerk deiner Macht wurde in diesem edlen Geiste zer¬
stört!" Ein feuchter Schimmer war in ihren Augen. „Ich

Lehen —" sagte sie. „Ich habe noch eine große
schuld dort gut zu machen. Er hat sich in Sibirien mit
einer Frau verheiratet, die unter den nämlichen Beschul¬
digungen wie er eine Strafe verbüßte und die seitdem zu
ihn! steht in unwandelbarer Treue. Ich will es ihr sagen,
wie hoch ich sie schätze und achte, wie sehr ich sie bewundere.
Sie soll an dem Triumph teilhaben, den das Werk ihres
Gatten erlebte. Sein Ruhm soll sie entschädigen für alle
Demütigungen, die sie um seinetwillen ertragen muß"



»Gehe zu ihr/ sagte Götz und küßte Fedora.
Es war gegen fünf Uhr nachmittags, als sich Fedora

aufmachte, um Annamaria Pentschikofs zu besuchm. Die
Luft war warm und mild. Fedora hatte auf einen Wagen
verzichtet, denn der Weg war nicht weit und sie wollte dem

^Besuch einen unauffälligen Anstrich geben. In einer Gärt¬
nerei erstand sie einen Korb mit Veilchen, und der liebliche
Dust der Frühlingsboten wogte vor ihr her, als sie zu dem
kleinen Hause schritt, in dem das Paar wohnte.

Frau Pentschikofs befand sich im Garten . Als sie der
vornehmen Dame im grauen Tuchkostüm ansichtig wurde,
die an der Pforte stand, fuhr sie mit .der verarbeiteten Hand
an die Augen, als wenn sie glaube ein Trugbild zu erblicken.

„Madame —“ stammelte sie. „Madame Lorikofs —"
„Ich bin Fedora Lorikofs—* sagte dos schöne Mädchen

in dern weichen Tonfall der russischen Sprache. „Liebe
Annamaria , ich komme zu Euch. Endlich komme ich zu Euch!
Es hat lange gedauert, nicht war ? Aber nun bin ich da . . .
Und diese Veilchen sollen dein sein. Ihr Dust soll dir oft
und öfter sagen, was ich dir nicht oft genug sagen kann:
Ich danke dir !"

Sie waren ins Haus getreten, durch den Vorraum ge¬
schritten, und standen nun in der dämmrigen, geräumigen,
nach Bauernart eingericheten Stube.

„Danken— wofür ?" fragte Annamaria Pentschikofs scheu.
„Für alles, was du an Iwan getan hast und noch tust,"

sagte Fedora voll Wärme. „Es ist eine übermenschliche Auf-
oabe, die du übernommen hast. Wer dankt es dir ?"

„Iwan ist gut zu mir —" sagte Annamaria schlicht.
„Er weilt gern in meiner Nähe. Er hat seine Freude an dem
Gedeihen der Pflanzen im Garten und an den Vögeln, die
er des Morgens füttert. Manchmal lacht er sogar dabei.
Wirklich, er- lacht!"

Ihr Gesicht hatte bei diesen Worten einen freudever-
rlärten Ausdruck.

„Er wird sich auch über diese Veilchen freuen —"
sagte Fedora und wies auf den Korb mit der duftenden Last.

Annamaria wurde verlegen. „Es sind zu viel, Madame
Fedora . „Seht " — sie griff einige Blumen aus dem Korbe
heraus — „das ist genug für ihn. Daran hat er Freude.
Er wird denken, daß sie aus dem Garten seien. Und seine
Freude wird noch größer sein, wenn ich die Blumen in die
Erde stecke, damit er sie selbst finden und pflücken kann- Dann
bringt er sic mir. Es ist Betrug , Madame Fedorowna , aber
es macht ihn doch glücklich!"

„Tue es —" sagte Fedora voll Eifer. „Wirklich — du
verstehst ihn. Gott möge es dir lohnen ! die anderen Blumen
nimm auf dein Zimmer, denn sie sind dein. Du müßtest noch
ganz andere Blumen haban als diese armseligen Veilchen.
Weißt du denn, daß Iwan gestern abend der berühmteste
Mann in ganz Dresden war ? Man hat ein Werk von ihm
hufgeführt, das er früher verfaßt hat , als er noch gesund
war . Es hat sehr gefallen."

Annemaria schlug die »erarbeiteten Hände zusammen.
„Ja — er ist ungeheuer klug!" sagte sie voll Bewunderung.

„Ich werde dasür sorgen, daß eine Notiz über ihn in
oie Zeitung kommt. Ihm freilich kann die Anerkennung ja
nichts mehr nützen,- aber deiner soll gedacht werden, meine
liebe Annamaria . Du sollst den Lohn und die Ehren
empfangen, die dir als Frau des Dichters Iwan Franz
Pentschikofs gebühren."

„Ehre ? Lohn ? — Nein, Madame Fedorowna . Ehren
gebühren mir nicht und lohnen kann es mir nur Iwan
allein, was ich für ihn tue. Ich sagte euch ja schon, wie
dankbar er ist, und daß er gern bei mir weilt. Mehr kann
ich nicht verlangen. Das Werk, von dem Jh -r sprecht, mag
schön sein. — Aber ich habe keinen Anteil daran . Es ist ja
vor jener Zeit enfftanden, wo ich ihn kennen lernte. Das
war ein anderer Iwan , der das Stück schrieb, als der es ist,
der in diesem kleinen Hause lebt, der die Höse fegt in Walker,s
Iutefabrik . Liebe, gute Madam , wenn jemand tcilhaben
soll an dem Erfolge des gestrigen Abends, so seid Ihr es.
Denn er hat es zu jener Zeit verfaßt , da er noch jung war
und glücklich und schön, da er noch der Eure war !"

„Halt ein !" flehte Fedora . „Du versündigst dich!" Sie
fuhr mit einem leisen Schreckcnsrus zusammen; Iwan war
einaetreten.

die

Annamaria ging auf ihn zu, nahm ihm den
Kopfe, zog ihm den Rock aus und verließ das Zim^
Korb mst den Veilchen hatte sie unter ihrer Schis/!
borgen, sodaß Iwan nichts davon gewahrte. ^

Er betrachtete Fedora mit neugierigem Staunen
sprach kein Wort. Dann ging er zum Klavier, das
Längswand des Zimmers stand, öffnete den
tippte behutsam auf die Tasten : c—d—e—f—g

„Ich werde etwas spielen —" sagte Fedora n,'«
bendan Lippen. Er trat zur Seite.

Sie spielte das Frühlingslied von Mendelssohn
Hörte er aus ihr Spiel ? Nahm sein Geist es wahF

wußte es nicht. Reglos saß er auf einem Stuhle , bo£-'
gebeugt, und starrte auf seine verarbeiteten Hände. <*.
sah es und dachte mit leisem Weh: „Diese Hände""
einst so fein und weich wie Daunenfcdern, wenn n,
meinen jagenden Pulsen lagen —"

Annamaria trat ein. Sic trug einige Veilchen>«
Hand, die sie ihm reichte. Er sprang auf.

„Jni Garten —" sagte sie und wies mit der
dem Fenster. „Sehr viele! Es ist Frühling !"

Er eilte hinaus , und sie folgten ihm. . f
Iwan hatte die Blumen schnell erspäht, und er j

die stamme List nicht zu merken, obgleich er ganze M
auf einmal aus der Erde zog. In seinen toten &
leuchtete cs auf. W

Er ging auf Annamaria zu und gab ihr die Blum>» «ö
Hand und streichelte ihre Wange.
„Noch mehr, Iwan viel mehr!" sagte sie.
Da ging er wieder und holte neue Veilchen.
„Gib sie der Madame Fedorowna —" sagte Ännani,
Aber Iwan kehrte sich nicht an die Worte, oh

Fedora die Hand ausstreckte. Er hielt Annamaria*
Blumen hin und wartete geduldig, bis sie den Straich
seiner Hand genommen hatte.

Da erkannte Fedora , daß Annamaria keines Lobes
keines Dankes von fremder Seite bedürfe. — Mit
schwingten Schritten war sie hergekommen. Langsam,
schleppenden Füßen ging sie nach Hause zurück. —'

Der Mai war gekommen. Auf dem Dresdener H
bahnhofe rollten die Pfingstzüge hin und her, von
Richtung zur anderen, hin nach der Sächsischen Schweiz,
denr Erzgebirge, nach Thüringen und dem Harz ; und'
nach Berlin fuhren sie und weiter nach Norden und H
zu, bis an die Grenzen des deutschen Reiches, und
weiter, weiter. Es war eine Völkerwanderung ohneg
Wie ein gewaltiges Netz durchzogen die Schienonuehi
schöne Sachsenland, und die fauchenden Lokomotiven d>
fröhliche Scharen hinaus in die gesegneten, maigi
Gefilde . . Der Mai war gekommen!

Auch Fritz Kullmann wollte nun seinen Plan , sichf
neue Kusine in der „Dollarvilla " mal anzusehen, zur! l
führung bringen. Er saß im nagelneuen Reiseanzuge. i :il
gelben Lederkoffer zur Seite , in dem von Trubel undl *
erfüllten Wartesaal und harrte auf das Zeichen zur N
seines Zuges . Und da er gewöhnt war , keine MinuEisf
benutzt verstreichen zu lassen, ließ er sieh jetzt ein
schnitzel munden und trank ein Glas schäumendes
bachcr Bier dazu. Er war in fröhlichster Laune.

Ein junger Matrose, dem man aus hundert
Entfernung die Reise um die Erdkugel von dem
bräunten Antlitz ablas , nahm mit kurzem Gruße an
Tische Platz . Er bestellte sich ein Glas Pilsner und
den bedienenden Kellner, wann der nächste Zug nachV
bach gehe. Fritz Kullmann spitzte die Ohren.

„Ich fahre auch in dieser Richtung —" sagte er M"
jungen Matrosen. „Ich habe in der Näl)e eine Kuß L,
ich besuchen will." j " -

) will meine Schwester besuchen —" sch
Matrose. IL {„i

„Das ist ja — nu Heeren Sic mal — vielleicht hi ,
sogar Minnie ? Minnie oder Monika Kullmann ?' ich;
Fritz Kullmann belustigt.

Und der Matrose antwortete , feierlichen Ernst Mp n
braungebrannten Gesicht: „Meine Sckrwester heißt
Kullmann/ J



ii —tfjtti sprang Fritz auf. . Gestatten Sic — mein Name
^M .Wl'ch auch Kullmann — Fritz Kullmann."1 bin Otto Kullmann/ sagte der Matrose, ebenfalls

1 r ®o — dann sind wir wohl Vettern ?"
% 'Ard wohl so sein!"

h,e reichten sich die Hände und schüttelten sie kräftig.
' . ha der Schaffner in diesem Augenblick zum Einstcigen

sschritten sie miteinander auf den Bahnsteig und nahmen
^ Men Abteil Platz , und jeder von ihnen schien froh,

, i ^ angenehmen Gefährten gefunden zu haben.
*gitic Weile . saßen sie schweigend so nebeneinander.

"*• Maiwind wehte zum offenen Fenster herein und ließ die
M an der Seemannsmütze flattern , und Fritz mußte

öf. n fteifen Filzhut festhalten, damit er ihm nickt entfühtt
L Endlich sagte Otto:

'l! Mas ist das also mit meiner Schwester? Was will sie
, hjr?" Sie hatten sofort Brüderschaft geschlossen.
*1 Das muß ich erst mal abwarten —" sagte Fritz. „Sie
, ,jnt ja das große Los in der Lebenslottcrie gezogen zu

tn und ist durch glückliche Zufälle die Besitzerin einer
la und eines großen Vermögens geworden. Ist sie auch

et  j deine Schwester? Irrst du dich nicht?"
55 „ 9icin," sagte Otto . „Als du mir ihren Brief zeigtest.

n 5 jpor jeder Zweifel beseitigt. Die Handschrift habe ich
geborener Lehrerssohn oft genug korrigieren müssen.

;Un| h nun will ich dir mal ihr Bild zeigen."

'bej
Kit
am,

Das mutz herrlich sein: — Aber sage mal, bekommt ihr Ls
auch immer ordentlich zu essen."

Otto Kullmann hob die Mundwinkel ,Hm, Das
Essen ist gut. Pflaumen und Klöße."

„Na — und was weiter?"
„Erbsen mit Salzfleisch."
„L>o. — Und dann ?"

1 „Pflaumen und Klöße ."
t „91a — und zur Abwechslung mal —?"

„Erbsen mit —*
„Holla ! Salzfleisch! Jetzt weiß ich's auswendig.

Er lachte. „Du bist ein echter Kullmann. Das merke ich.
Wenn auch unsere Verwandtschaft etwas weit auseinander
liegt — Aber erzähle mir was von deinem Dienst. Kannst
du schießen?"

Otto tat ein paar Züge aus seiner Zigarre . „Schießen?
Nö. Aber zielen und abfeuern," sagte er.

„Naja ", sagte Fritz ein wenig ärgerlich. „Das ist doch
aber eine viel schwerere Sache als auf dem Lande. Die Ge-
schütze auf so einem Schiff stehen doch nicht still."

„Doch", sagte Otto mit vollkommenemErnst.
„Vollkommen sM . Nur das Schiss schwankt ein bischen."

Fritz ließ das weitere Fragestellen sein.
Minnie hatte den Bruder auf dem kleinen Bahnhofe

erwarten wollen. Als sic aber das Menschengewimmelge¬
wahrte, das den Bahnsteig füllte, und das mit jedem neu

■i/j;

SK « ‘ i

Die große Donaubrücke bei Cernavodc

cnjj Er zog seine Brieftasche heraus und entnahm ihr eine
Biographie — und Fritz Kullmann sah mit Erstaunen,

cs das nämliche Bildnis war , das ihm Iwan damals
dem Fabrikhofe gegeben hatte ; das Bild , das er abends
morgens inbrünstig küßte, und noch öfters im Laufe
Tages, so oft er cs anblickte.
„Ist das auch wirklich deine Schwester?" fragte er

Dellrd.
j „9ln — ob!" sagte Otto lachend. „Ich werde doch

Her Schwester ihre Stubsnase kennen . . ."
„Und das soll also die neue Kusine sein —" sagte Fritz,
der Verstand stillzustehen drohte. „Nicht so 'ne alte

iie, wie ich mir eingeredet habe. — Und vier Wochen
-darf ich in ihrer Nähe bleiben!"
.Hast du denn auch so viel freie Zeit ?" fragte Otto.
„Ich habe meine Arbeit bei Walker natürlich nieder¬
st —" sagte Fritz. „Das ging nicht anders . Vier Wochen
-ub— nee, das gibt's so leicht,nicht. Na — das hätte,

j :. Andere wohl ebenso gemacht. Wenn sich auf vier
' heu was Angenehmeres bietet, dann mutz man auch

eifert.“
'81 Otto Kullmann blicke geradeaus . In seinen Augen

(in stählernes Glänzen.
Ich würde mein Schiss nicht verlassen," sagte er

Dt.
„Du dienst also jetzt aus einem Kriegsschiff?" fragte
mit leisem Respekt.
Ja . Ich habe meine Zeit bald rum," sagte Otto.

«Und eine Weltreise hast du auch schon hinter dir?

ankommenden Zuge immer mehr anschwillt, kehrte sie um
und rief Anna herbei, die soeben mit dem Bahnhofswirt
über den Ankauf einiger Hühner verhandelte. Anna wußte
gut in der.Landwirtschaft Bescheid.

„Ich will langsam zurückgehen", sagte Minnie. „Dort
auf dem Bahnsteig halte ich's nicht aus . Mein Bruder wird
uns ja eiuholen. Du kannst mich begleiten, Anna."

„Ihr Herr Vetter wollte ja auch heute kommen", sagte
Anna neugierig.

„Meinetwegen", meinte Minnie im Tone erheuchelter
Gleichgültigkeit.

Anna wollte den Faden noch weiter ausspinnen . Sie
wollte sagen, daß es ja möglich sei, die Herren kämen zu¬
sammen ; vielleicht hätten sie schon auf der Fahrt Bekannt¬
schaft geschlossen. Sie besaß eine rege Phantasie und las
gern in Büchern. Ganz in der Ferne, schwankend wie ein
lockendes Lichtchen, gaukelte die Möglichkeit vor ihrem
Geiste, daß der fremde Herr Vetter, der sicherlich ein junger
und hübscher Mann war , sich in sie selbst verlieben und sie
zur Braut gewinnen werde, da Fräulein Kullmann doch
nicht, heiraten durste.

Aber als sie die kleine Zvrnessalte sah. die sich über
dem zarten Naschen ihrer Herrin steil nach oben richtete,
schwieg sie wohlweislich und behielt ihre Gedanken für sich.
Aber sie warf von Zeit zu Zeit einen verstohlenen Blick
rückwärts.



Ihre Ahnung hatte sie nicht betrogen. Ein leiser
Triumph zitterte in ihrer Stimme , als sie sagte:

„Hinter uns kommen zwei Herren. Der eine ist ein
Matrose von der Kriegsmarine, der andere —"

„Habe ich dich nach dem Anderen gefragt ?" fuhr Minnie
sie an . „Der Matrose kann natürlich niemand anderes
sein als mein Bruder Otto. Ich will hier auf ihn warten.
Der Andere mag weitergehcn oder nicht. Das ist mir
vollkommen gleich."

. Sie setzte sich auf eine steinerne Bank, die am Wege
stand, halbverdeckt von den hängenden Zweigen einer Birke,
deren L-tamm weißleuchtend und zierlich emporragt- und
seine blühende Krone über sie breitete. Wie ein duftiger
Schleier stand das zarte Weiß gegen die blaue, von gol¬
digem Sonnenlicht durchzitterte Himmelskuppel.

Die jungen Burschen fangen. Hell klang ihr Lied
durch den leuchenden Maientag:

„Noch ist die blühende, goldene Zeit —
O du schöne Welt, wie bist du so weit!
Und so weit ist mein Herz, und so blau wie der Tag,
Wie die Lüfte durchjubelt von Lerchmschlag.
Ihr Fröhlichen, singt — weil das Leben euch mait —
Noch ist ja die blühende, goldene Zeit!
Noch sind die Tage der Rosen!"

Anna hatte sich den Näherkommenden zugewendet.
Sie trug ein hellblaues Waschkleid und darüber eine zierliche
weiße Schürze. Ihr blondes, krauses Haar flatterte im
Winde wie Sonncnfäden , und rot und frisch lachte und
lockte der junge Mund in dem vollwangigen Gesicht. Fritz
Kullmann 's kurzsichtige Augen zwinkerten. Er glaubte im
ersten Augenblick, daß es die neue Kusine sei, die ihm zu¬
lachte. „Zum Anbeißen hübsch," murmelte er zwischen den
Zähnen.

Aber da sah er, daß Oito an dem Mädchen vorübereilte
und auf eine Dame zuschritt, die grau und unscheinbar auf

der Ste.inbank hockte und sich nun von ihrem § u,
und die Arme um seinen Hals legte. Der schwärmst
kreinpige Hut . den sie trug , verdeckte ihr GesichtA
Jetzt erst Lachte-Fritz daran , daß seine Kusine u»H
storbenen Onkel Trauerkleidung tragen müsse.

Die Geschwister schritten weiter. Arm in Ar«,
halten anscheinend beide auf ihren Gesähren vergesst»

Fritz Kullmann sah Anna an . „Ein netter (w
Mackste er. Aber da das junge Mädchen vor Vj.
freundlich und lustig dreinschaute, söhnte er sich
Lage bald wieder ans . Er war nun mal hier »nj. £
auch bleiben, solange er zu bleiben ein Recht hatte
er feen Hut. ' "'" ‘3

„Würde mir das Fräulein derz Weg nach der t,
Villa" zeigen können?" fragte er. „Ick weiß m'M
Bescheid.

»Ich gehe mit Ihnen ", sagt« Anna freundlich. I
Fritz benützte die Gelegenheit, um seine Wegg,

über das Leben in der Villa , über Minnie und dm
storbenen Herrn auszusragen. So kamen sie schnellm
Fahrwasser angeregtester Unterhaltung, - und als m
Haustor anlangten , war Fritz bereits genau ü& ec
Testament und seine sonderbare Klausel unterrichtet. -<

»Ich dank? Ihnen , liebes Fräulein ", sagte er attia
der errötenden Anna und drückte ihr die Hand.
^ Minnie sah es. Eine heiße Blutwelle schoß
Gesicht und verebbte sogleich wieder, um einer seit!»
Blässe Platz zu machen.

„Sie irren sich wohl, mein Herr", sagte sie kühl
Fräulein , bin ich —"

Er lüftete den Weißen Strcihhut und verneigte
„Willkommen, liebe Kusine Monika," sagte er.

bist bis jetzt meinen Bemühungen , dich zu begrüben
flissentlich ausgewichen."

(Fortsetzung folgt)

-SK Allerlei Ernst und Scherz Fs.«-Md

iVerrincr Hungens.

T
Der erste Mäßigkritsverein wurde

im Jahre 1509 von dem Landgrafen
Moritz von Hessen gestiftet und auf den
Namen „Christophsvrdeu" getauft. Mas

Bilderrätsel.

m

»Du Emil, haste ooch gelesen, in Mos-
l:a>l soll Panik herrschen?" — „Nee, gelesen
Hab ick's nich, aber vor den hat Hinden-
burg ooch keene Angst!"

Ft»*j
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man aber damals inner Uumäßigkeit
verstanden haben mag, geht daraus her-
vor, daß die Mitglieder sich verpflichte¬
ten, feei keiner llstahlzeit, mehr als neun
Humpen zu sich zu nehmen.

DaS

38?
Zweisilbiges Rätsel.

Bo» M. v. Arnim,
rfic — welch ein schrecklich schönes

Sein Brüllen läßt Dich schon erzittern!
Im SvreiMt naht es nie zum Glücke Ärl
Du siehst bei uns es hinter Gittern. ?

Tie Zweite bringt Dir Nutzen vielerlei,
Hilft deinem Magen immer zu Genüsse,
Macht die Gedanken aus der Seele frei,
Beschäftigt sich sogar mit Küssen.

Was nun das Ganze über Dich er'
Du hast cs ganz allein in Hände»,
Und isl's nicht gut, hast Du vielleicht
Last es sich bald zum Bess'ren wenden.

Logogriph.
von Dr. Strubll.

Mit „u" auf den Blinken und Mipjr1
Des Meers , dann auf FeinschmeckersJ
Mit „l" ein Gewässer, erfüllt
Mit Leben der Hafenstadt Bild.
Ohu' „l", ohne „u" eine Pflanze,
Wie bunt ihr Stern leuchtet im

'aostlS Üsstj'L 'Mjjnjs : sääu8 aW
ssq lqunmnrF :gpJr»!G ueöiigüiem"

:ßun ] ojini5
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Amtlicher Anzeiger der Staats -, Gerichts- und Commmial-Behörden.

Zugtrich Organ flir Me Kkkanntmachungeu des Krrisailsschnsses des Wbrrtaunurilreisrs.

132- ^ ^ Homburgv. d. H., Samstag, den 18 Rovcmbcr 19167
Ich habe heute in Vertretung des König¬

lichen Landrats die Dienstgeschäfte übernommen.
Bad Homburg v. d. H ., den 16. 11. 1916.

o. Brüning,
König !. Landrat a. D.

^ ^ ° !adttü5 ^.^ ^ " ^!?̂ "^ . .̂ ?^ kichsaesetzes über einen Warenum¬
satzstempel vom 26, ~3ult 1916 ,Reichs Gesetzbl. S . 639 ).

Bon , 9 . Oktober 1916.

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen -c
verordnen auf Grund des Artikel 63 der Verfassungsurkund - für den
Preub .fche" Staat vom 31 . Januar 1850 (Gesetzsamml . S . 17 ) und
«uf Antrag Unseres Staatsministeriums , was folgt -

§ 1. '
Der Warenumsatzstempel (Tarifnummer 10, 88 76  bis 83 de«

i.m a| fl„ nW[ „„„ 26 . J „ „ , I91ll _ 639 _ , 6
J - !" f " ^ tadtgemeinde » durch den Gemeindevorstand,

,» den Landgemeinden und in den Gutsbezirken durch den KreiS-
ausfchuß oerwiltet und erhoben.

Für Stadtgemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern bat
bWil ' T tUn5 “ nÖ  ® r f 6,,nn Quf ihren « „ trag durch den K'reis-
5000 "folgen . Aus Antrag von Landgemeineden mit mehr als

f k ” * ft b'e Verwaltung und Erhebung durch den Kreis
»usschuß dem Gemeindeoorstande zu überwiesen

«ä » ; 1,1 * os  E '- 'bnl» ).» ««»
§ 2 .

Direktivbehörden sind die Oberzolldirektionen
§3.

Die Abgabe ist, falls sie »o„ den KreiSausschusse erhoben wird

kaffe zu in aüen  anderen Fällen an die Gemeinde-

Der dem Reiche und dem Staate zustehende Betrag ist nach
Bestimmung des Finanzministers abzuführen 8 1

§ 4.
v. a fjf " § 122 beä  Reichsstempelgesetzes in der Fassung
des Gesetze? über einen Warenumsatzftempel vom 26 Kuni 9,8
(Reichs -Gesetzbl S . 639 , aus der Reichskasse gelten Betrage von
10 vom Hundert der Abgabe erhalten : oerrage von

1. der Staat 2 vom Hundert-
2 . die Kre .se und Gemeinden nach Maßgabe des § 5 8 vom Hundert.

Von den im 8 4 Nr 2 bezeichneten 8 vom Hundert erhalten
die gemäß § 1 mir der Verwaltung und Erhebung der Abaabe be
trauten Kreise - der Gemeinden 2 vom Hundert 8

Verteilung der übrigen 6 vom Hundert erfolgt unter d>e
Gemeinden , in denen ein Gewerbebetrieb im Sinne des 8 76 des
Re .chSstempelgesetzes stattfindet , nach Maßgabe folgender Bestimm

1. Die Verteilung wird der Ertrag , und wenn ein solcher nicht
^z .elt ist das Anlage - und Betriebskapital des abgabepflichtigen
Gewerbebetriebes zugrunde gelegt.
£wfo <#lt l P2 ^ s' " n»emäßer Anwendung der Vor-
chriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24 . Juni 1891 lGe-

letzlamml . S . 205 ) und der §8 32 Abs. 2, 47 , 48 und 48a
»ommu nQ|a fcflQ 6enge)e| f8 üom 14 . Juli 1893 (Gesetzsamml

s . lo2 >ermittelt und auf die Gemeinden verteilt . Auf die Fest¬
stellung des Anlage - und Betriebskapitals findet der ß 23deS

Gewerbesteuergefetzes vom 24 . Juni 1891 sinngemäße Anwend
ung.

2 . Abgabebeträge unter 100 Mark und die bei der Brrteiluna
nach Nr . l im einzelnen Falle sich ergebenden Teilbeträge unter
L> Mark verbleiben den mit der Verwaltung und Erhebung be¬
trauten Kreisen oder Gemeinden.

3 . Würde nach der Vorschrift unter Nr . 1 ein GutSbezirk beteiligt
ein, so erhält den auf ihn entfallenden Betrag der KreiS

4 . lieber die Verteilung beschließt auf den Antrag einer beteilig¬
ten Gemeinde oder eines beteiligten KreiseS (vergleiche Nr . 3)
der Kreisausschuß und , wenn ein Kreis , die Stadt Berlin »der
eine andere Stadtgemeinde in Betracht kommen, der Bezirks¬
ausschuß nach Anhörung sämtlicher Beteiligten.

Gegen den Beschluß deö KreisauSschuffeS steht den beteiligten
Kreisen und Gemeinden die Beschwerde an den Bezirksausschuß »u.
f* « "« b*"- frjf err 3 nftan ä ergehenden Beschluß des Bezirksaus-
schusseS geht die Beschwerde an den Provinzialrat . Ist im Falle der
Beteiligung der « tobt Berlin der dortige Bezirksausschuß für zu-
ständig erklärt worden (Abs. 4 ), so ist die Beschwerde bei dem Mi-

Innern einzulegen , der einen Provinzialrat für die Be¬
schlußfassung bestimmt.

Die örtliche Zuständigkeit der » eschlußbehörden erster Instanz
estimmt sich nach § 71 Abs. 4 des Kommunalabgabengesetzes.

§ 6.
In den Hohenzollernschen Landen tritt an die Stelle des KreiseS

schützt̂ ksverband , an die Stelle des Kreisausschusses der Amtsaus-
8 7.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1916 in Kraft.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unter chrift und

be.gedrnckkem Königlichen Jnsiegel.
Gegeben Großes Hauptquartier , den 9 . Oktober 1916.

(® ie ßel) Wilhelm,
o. Breitenbach . Beseler . Sydow . v. Trott zu Solz

Lentze._ v. Loebe ll . Helfferich.

Bekannt  m a chu n g, betreffend Krankenversicherung von Ausländern
während des Krieges . Vom 2. November 1916

v Der Bundesrat hat auf Grund des tz 3 des Gesetzes, betreffend
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaf,lichen Maßnahmen
usw., vom 4 August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgende Ver¬ordnung erlassen : "

8 k
i m'Ü?11 «!* be&  gegenwärtigen Krieges in Deutsch-
f Angehörigen feindlicher Staaten , welche als solche

..St" ot&" ul,9 deutscher Behörden in ihrer persönlichen Freiheit
beschrankt und deshalb als unfreie Personen nicht nach den Bvrschrif-
ten der Reichsversicherungsordnung über die Krankenversicherung ver-

ichüs,"» « « ,M , sind, » „ - -n Bor-
r ? elten 008  Gesetz , betreffend Sicherung der Leist¬

ung Ssah.gkett der Krankenkaffen .vvm 4 . August 1914 (ROchS-Gesetz.
b5 S . 3o7 > und § 2 der Bekanntmachung , betreffend Krankenver-im'mXZT “m28-3““«

8 2
D -ese Vorschrift tritt am 20 . November 1916 in Kraft.
Berlin , den 2 . November 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfferich.
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Wiesbaden , den 5 . November 1916.

»,?rÄ *rrÄt3=
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-er Sammler von Buchecke z v I aesammelten Menge und

sammeln tauche ein fleihiger Sammler in diesem Herbst mindestens

r3 : ri5ÄS ^ .j;
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d°"«- *«fV3 S SWS5ÄÄ ^
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M“T KC ”S — ««•»Tr '̂ ÄbS
Wbflttbbab , f. Irma“ P< »ich, - bg. ° nd« . mrrir, tat «0 « W»

”° ta ? ' ® et Pvbi » tat bib «biaIW . vt.bb» «ach . « » » wltb . ml. t*
^ . » Ät  b . nrett . a m. vb. n «I» *• » • * *• ■» *

Ut’ q Die Hauptsache  ist und bleibt aber , dast die Bucheckern

•SrÄ ^ -̂ ÄaSX ;:
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, '- uch' « -- ’ z ob "i » .r ; . v” T, »se*rÄCtÄ “ - V w *»“

nächst̂ solche' Leute in der Gemeinde O e l obbekomme» können , denenZt inen  e Quellen für ihre Selbstversorgung- mir aus re ichen-
den Leistungen nicht zur Verfügung stehen, ze « . »- a.  oudjl Seute,
ioeltöe weder Milchvieh halten noch Schweine eingelegt Hab .

bitte hiernach das Erforderliche , soweit d,eS noch A
ickeken sein sollte. ungesäumt  in die Wege zu leiten . Es ist höchst

Ait , dast die Bucheckern jetzt gesammelt werden , wenn anders ge n,ch

tat bl. Oblbbteituna aaslr .9 S\ ((,,„ u„ 8, f bä(tb. »t.
v. M eist e r.

Bekanntmachung.

, », »», - - rrbtlb»».».!,. »btt »-« »P s 3 8 « * Sbptbarbbv.

i 1915,3 * . ». * M «,i
S ,? *'lwT - wS “» «i. »b.. lP»aa«n lmS . at. vaaabb.iW
Mbäb - b- a » btdba hinarlt a»t«. M « t, bi. * ««»» " ». " b«.

" s.gSfS?Ä 'X ss  Ä »s
Wiesbaden , den 10 . November 191b.

Der Regierungs -Prästdem.
In Vertretung:

gez:> v. Gizycki.

Bad Homburg v. d. H.
Wird veröffentlicht.

den 15 . November 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Setzepsandt.

Bekanntmachung.
Die Beschluhkammer des Königlichen Oberv - rsich-rung -Amts zuI , ,». 8 188 b der Reichsverstcherungsordnung in Aus-

suyxrsÄKsaÄSr "'"-
Wiesbaden , den 8 . November 1916.

Der Vorsitzende
des Königlichen Oberversicherungs -Amts.

Dr . von Meiste r.
Regierungspräsident.

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . li . 1916.
Wird veröffentlicht.

Der Vorsitzende
des Königlichen Versicherungsamtes des Oberiaun »skre „ e .

cn B . : Setzepsandt.

Bad Homburg o. d. H ., den 9 . 11 . 16.
Die Gemeindebehörden werden um Beachtung vorstehender Er-

ar - hauaa -a . . m-l.. ' -a s - fbaaagdbt

I B . ; S etzepfan dt,

' Besetzt die Gewässer.
Wie alles freiliegende Land im Kriegsjahre zur NahrungSmitte

deiekt werden Doppelter Nutzen wird damit gestiftet . EinerleitS
werden Nahrungsmittel erzeugt , andererseits wird das sonst sehr: g. -

yr . sstgi-

. ( in  ihren Deichen genug natürliche Nahrung stnden , alle

~ «rr
»aa . I . «. » W» "* »;, OM “ "& £ a !’Ä

” ' L @Ai ele„ »der den sonst geeigneten Fischen zu besetzen. Damit
S Mts 'mäP »If * » 1" . W - n b,a gi (rt,ecbio. t . ia um
Beratung.

’ÄÄÄrÄ -®
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Kön .g von Preuste » -c.,

verordnen aus Grund des Artikel 63 der «erlassungsurkunde ur den
Preuhisch -n Staat vom 31 . Januar 1850sGesetz, am .nl « . l . ) und
ans den Antrag Unseres Staatsministeriums , was folgt.

Städte und Landgemeinden ^sind besag. , durch Gen .eindebeschlusi
die regelmässigen Ergänzungswahlen zu den Gememdevertretung^

je ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben.

-kür dieselbe ^ eit und mit derselbe» Wirkung sind Kreise (Ober-

versommlungens um je ein Jahr ^ zu verschieben.

Lablw ' ka" " °U^ b! ' Ä « twÄ ° " ^ . " Uat . ri » tlt . »ab
beigedrucktem Königlichen Jnstegel.

Gegeben Grostes Hauptquartier , den 4 . November 1916.
“ , s Wilhelm.

(Siegel .)
v. Breitenbach . Beseler . Sydow . Tr ° " SuSolz

Lentze . v. Loebell . ° . J ° r ° N' - ^ ' ' ' - rich.
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I . V. : von Ber NU8.

*.vv VSÄ«' iw, te\« ciVV«

- ^ Tombuvg °. d. H., den 14. November 1916
Die Wiederwahl des Bürgermeisters Albert Munscher m EpP-

a ■ „m Rilroermeister der Gemeinde Eppstein habe tcb bestätigt,
ftetn zumBu g Der Königliche Landrat.

I . V. : von B e r n u S.

Ausführungsanweisung
für die Volkrzählnng am1. Dezember 19l6.

„ _ u iQififinhet laut Bundesrats -Bekanntmachung
? * LÄ “ f» 16 Ä * 1233»  im D . »,!ch.° R. ich. . iii.

l # lSsr : S
2 .rB = ;=fÄ ? SsS £ €

und * u. ch« « . . n. ch.

-ML - - EL - S
sKSSSta-b-'-ud-« i“ ?«I.**** 6'" """ „ „'Law « H-n-h-Nun, s,»d

xrrivsr , : « ä  H °- - d°-!»u« j-

Ssr . Ä “ » ‘iS
ttnteraebrachten, die Bemannung und Fahrgaste emes Schisses usw
U ‘ P -rionen die in der ZählungSnacht in keiner Wohnung über-
n°« >a h°b"ü .°. . d-u d» L » »u-h°>m. « - . . i . ,chu-., >n d. - p- °»

' ^ z ' Di',' n»m-n,Üch° ' » ü",-' » »" »» d-r - nw,,,nd -» » ->b »->> «»>

Das von den Zählern zursÄgegebene ZähVmmermt. xzr Xusbe-
iondere aus Lücken oder Doppelzählungen zu prüfen; etwaige Bach-
z7hlÜngen sind nach dem Stande vom 1. Dezember 1916 zu veran-

^ ' " Sodann hat die Gemeindebehörde bzw. »er Zählungsausschutz
die Zählerlisten B zu vollziehen und an der H-nd der letzteren ,e
Gemeindeliste 6 auszustellen und zu beglaubigen.

8. Die Gemeindevorsteher (Gutsoorsteher) haben d'- Gemeind -
liste C nebst den Haushaltungslisten A »nd den Zahlerlisten B
Landrat (Oberamtmann ) bis spätestens 8. Dezember zuruckzugeben.

Die Stadtkreise dagegen, die das Zähimaterial unmittelbar emv-
finaen haben es bis spätestens 12. Dezember an das Königliche
Statistische Landesamt, Bolkszählungsadteilung, m Berlin e.nzu-
21S » zwar die Gemeindeliste 6 - ° °" den Haushaltungr-
listen A und den Zählerlisten B getrennt - .n einem be,anderen

BriesumMag ^a (Oberamtmänner ) verteilen die ihnen zugehenden
Vordrucke an d!e Gemeinden ihres Kreises, sammeln die ihnen w.ed-r
.„opsoudten Listen ein und tragen die Schlutziummen der Gemeinde
tisten C in die Kreisliste D ein, die sämtliche zum Kreise (Oberamte,
oeböriaen alphabetisch geordneten selbständigen Gemeindeeinheiten
getrennt nach Städten / Landgemeinden und Gutsbezirken - enthalten

Die Kreisliste v ist ausgerechnet in doppelter Ausfertigung nebst
äen Liften A B und 6 des Kreises bis spätestens 12. Dezember

« Li »iich',n Sioüstischen Landesaml,.
in Berlin zu übersenden, und zwar die KreiSliste U von oe
List,« A, B und C des Kreises getrennt - m einem besonderen

BriefumsÄag ° eg^ g und Versendung der Drucksachen erfolgt
durch die Buchdruckerei Reinhold Kühn ,n Berl .n SW 68,
5 wohin auch etwaige Nachsorderungen zu r.chten stnd.

' 11 Unbenutzt gebliebene Listen nicht zuruckzusenden.
1^ Die Königlichen Regierungspräsidenten haben dafür Sorge zu

tragen dah dst Vornahme der Zählung durch öffentliche Bekanntmach-
tragen, t_^ tnjg hev  Bevölkerung gelangt. Insbesondere
Ut ausliie Mitwirkung der Ortseinwohner durch Austeilung Aus-
ülluna und Wiedereinsammlung der Zäh,Papiere sowie au d.esuttung s. ig  g,taatS - und Gemeindeverwaltung," S“‘ SÜüä -. - *.«— « w »«.
bastenen Strafbestimmungen für den Fall verweigerter oder wahr-

S5 tS tr »' .Injtfanbten3. Di - «- m-»iiich- - »» b„u . r ,uw : D °. m,i ° S >. ,i» Ich- L- »°, ' -m, hat di, . i»»-i»»di-.i

^üalŜ£rÄu£ ^ -tÄ «lSî. « -*•*-. »SK«'CSÄä:
* " “ r « £ . iwh  Ärr : ' - «. „ >«.Persönlichkeit des Einzelnen gewonnenen

s- x . 5 ÄÄ * £
berw ein L N ewr (Verwalter ) verpflichte,, d.eZählpapiere an ine

“- j 5 ,“sr 355 .u «— :
a) die Haushaltungsliste A,
b) die Zählerliste B,
c)  die Gemeindeliste C,

? S . 'SSÄ « ™ ».b.. , . .. » " '» t 'tÄeb .'

Die für die militärischen Anstalten erforderlichen Zahlpaptere

Berlin , de» 6. November 1916.
Der Mmister des Innern.

Im Austrage,
v. I a r v tzk i).

1916.
Herren Burger-

Bad Homburg v. d. H., den 14. November
Wirb den Magistraten der Städte und den . "

meistern der Landgemeinden zur genauesten Beachtung und Jnstru .er-

U"0 Ö'3df Se bÜSnbit» aus die Ziffer 8 der Anweisung aufmerk¬
sam, wonach mir die Gmieindeliste 6 nebst d°n H°u^ l.ungsl., n̂ A,,,d den Wählerlisten B bis statestens zum 8. Dezember Ntlt , einzu
senden sind. Die erforderlichen Zählsormulare gehen den Gemeinde¬
behörden demnächst zu. königliche Landrat.

I . B : S e tze ps and t.

Bekanntmachung.
Gemütz 8 1b deS Gewerbesteuergesetzesvom 24 . Juni 1891,

ist für jede dtt beiden Gewerbesteuerklassen III und IV und sur ,e e
Neranlaaungsbrzirk ein Steuerausschutz zu bilden, welchen die Ber.
Teilung der S » üersumme unter die einzelnen Mitglieder der betr.

^ " ^ Der °KrÄ Obttmunu » und Usingen bilden für die Stmrklaffe



uuggbegirt. SDbertaunuB füv ble Sttnffe IV einen Weranlaß-

Qu ben  Steueraussckmfsen sind aus der Mitte der Steuerpflich.
tigen der Klaffe 111 und IV Abgeordnete für 3 Jahre , diesmal für'
die Steuerjahre 1917 , 1918 uud 1919 zu wählen.

® ie  Zahl der Mitglieder beträgt in Klaffe 111 5 und in Klaffe
IV . . Ebenso ist eine gleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen.

Die Wahl ist von denjenigen Gewerbetreibenden , welche in den
betreffenden Klaffen zur Gewerbesteuer veranlagt sind , vorzunehmen.

Ausgefchloffeu von den Teilnahmen an der Wahl sind indessen
alle Gewerbetreibende , deren Befreiung von der Gewerbesteuer aus
Grund des § 7 des Gesetzes wegen eines hinter der Grenze der
Steuerpflicht zurückbleibenden Geschäftsertrages bezw . Anlage - und
Betriebskapitals seststeht.

Wählbar zu Abgeordneten und Stellvertretern sind nur männ¬
liche Mitglieder der Wahlkaffen 111 und IV , welche das 25 . Lebens¬
jahr vollendet haben und sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden.

Bon mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nnr einer wähl¬
bar und zur Ausübung der Wahlbefugnis berechtigt . Aktien - und ähn¬
liche Gesellschaften üben die Wahlbefugnis durch einen von dem ge-
schäftSsührenden Vorstande zu bezeichnenden Beauftragten aus , wähl¬
bar ist von den Mitgliedern des geschäftsführenden Vorstandes nur
eines . Minderjährige uud Frauen können die Wahlbesugnid durch
Bevollmächtigte ausüben , wählbar sind letztere nicht.

Zur Vornahme der Wahl der 5 Abgeordneten und 5 Stell-
Vertreter der Klaffe 111 habe ich Termin auf:

Dienstag , den 21. ds. Mts , vormittags 10 Uhr,
im Saale des Kreishauses und zur Vornahme der Wahl der 7 Ab¬
geordneten und 7 Stellvertreter der Klasse IV Termin auf:

Dienstag , den 21. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr,
ebenfalls im Saale des Kreishauses dahier anberaumt.

Ich lade die betreffenden Gewerbetreibenden , sowohl der Land-
als auch der Stadtgemeinden zu diesem Wahltermine mit dem Be¬
merken ein , daß falls die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter
seitens einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig
bewirkt wird , oder die Gewählten die ordnungsmähige Mitwirkung
verweigern , die dem SteueranSschuffe zustehende Befugnisse iür das
nächste Steuerjahr 1917 auf den Vorsitzenden übergehen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die betr . Gewerbetreiben,
den aus diese Bekanntmachung noch besonders Hinweisen zu ivollen.

Bad Homburg v. d. H ., den 1. November 1916.

Der Vorsitzende
des Steuerausschusses der Gewerbesteuerklassen 111 und IV.

I . B . : v . Bern u s'

Bad Homburg » . d . H ., ben  21 . Septemb - r 1916.

„ ' f* *ie^ eits  früher wiederholt darauf hingewiesen worden , daß
? U? 8“ r utf |teaiing8 =, Bersetzungs - und Beurlaubungsgesuche durch
das zuständige Bürgermeisteramt bei mir , dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommisston , einzureichen sind.

In vielen Fällen wurde dies nicht beachtet und wurden die Ge-
suche dem stellv . Generalkommando oder Truppenteil direkt vorqeleat

Ein solches Verfahren schädigt die Gesuchsteller , da die Erledia-
ung unnötig in die Länge gezogen wird.

Aus diesen Gründen wird wiederholt ersucht , sämtliche Gesuche
beim zuständigen Bürgermeisteramt abzugeben . Es ist dringend not¬
wendig , daß die Gefuchsteller ihren Namen und Wohnsitz deutlich
bezeichnen und bei eingestellten Leuten den Truppentei / richtin am

®ebu rtsdatum und Militäroerhälinis ( Unausgebildeter Landsturm
ehemaliger dauernd Untaulicher , gedient von . bis uk>» \
genau anzugeben . . 1 '

, Die Erinnerung von Gesuchen , oder die Einreichung eines zwei
ten Gesuches , bevor ub - r das erste entschieden ist, ist in den meisten

iäi*, rf.dEl0Sf.Û b enipfo ^ en  werden . Alle Gesuche werden
als EUsachen behandelt , verlangen aber zur Erledigung , da alle in
Betracht kommenden Behörden gehört werden müssen , eine bestimmte

Endlich ist, wenn >mehrere Leuten reklamiert werden sollen nicht
für seden besonders , sondern für alle zusammen ein Gesuch einzureichen
diesem Gesuche sind dann aber nach Truppenteilen oeer Bezirkskom'
mandos getrennte Listen beizufügen . , « ezirrsrom-

^nf, .m eL? efsl? en Un ', ,0eiter ; ZurMstellung oder Beurlaubung ist
£ " i iTr Öer , e? e" Zurückstellungsverfügung und die

t öiefelbe  erteilt hat , anzugeben , ,venn der Bescheid selbstnicht beigefügt wird . irivg

Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich. die einaebenden

Gesuche in vorstehendem Sinne nachzuprüfen und über die Notwendig-
ke.t und Dringlichkeit e,n ausführliches Gutachten zu erstatten
. . ^ * bel  ä u be«^ ten , dah für alle Entscheidungen in erster Linie
die Sicherung des Heeresersatzes ausschlaggebend ist . Es muß unbe¬
dingt daran festgehalten werden , daß die Hurückstelluna krieasn - v
wendungsfähiger Personen nur in den allerd,iugendsten Fällen ^ aus^
gesprochen werden kann , und daß auch solche Leute bei denen diese
Voraussetzung nicht zurrifft , nur dann zurückgestellt werden k»nn ?n
wenn das öffentliche und volkswirtschaftliche Interesse wesenlich höher

' 'tn b'lT tame  Ber .vendungsfähigkeit des Reklamierten.
An Stelle weiterer Ausführung wird auf das Ihnen in dev

nächsten Tagen zugehende Merkblatt , das den weiteste .. Kreisen zu¬
gänglich zu machen ist, hingewiesen . ' ^

Ueberhaupt ist der Inhalt vorstehender Bekanntmachung des
öfter - n ,n ortsüblicher Weise bekannt zu geben . ^ ^ m

Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission.
I . V . : B e r n u s.

— Heilmittel.'
Kunffliche llöhenfonne- Rot-, BlaiK HJeifilicht

Os?ilIierenöe Ströme - DiathermieB '

H , ^ ßeilanjeigen:

ai-

nebeii jefler Kur̂ gebrauchen. Erfolge wo anSere
Die Beilraillel[ms non Ser Bnmbnrser nnS Oberurleler Krnnftenbaire,nr äwfverorsnu ™'getanen.
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